Allgemeiner 


Oberſchleſſcher Anzeiger. 


ain ur Geſchichte Oberſchleſtens : f 
Spät, aber nicht zu ſpät. 
Bei Gelegenheit der Erwähnung in Nr. 44 des Anzeigers, 
daß am 1. Jun 1844 funfzig Jahre verfloſſen ſind, daß das 
allgemeine Landrecht für die Preußiſchen Staaten in Wirkſam⸗ 
keit getreten iſt, erlaube ich mir, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß a 


den 29. März d. J. bereits hundert Jahre verſtoſſen 
ſind, daß das hieſige Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gericht 
als oberſter Gerichtshof fur Oberſchleſien feine 
Funktionen angetreten hat. 
Das betreffende Notifications ⸗ Patent K. Friedrichs des 
Großen an die Oberſchleſiſchen Stände und Unterthanen, 
d. d. Berlin vom 29. Februar 1744 wegen Errichtung 
der Oberſchleſiſchen Ober-Amts-Regierung zu Op⸗ 


veln befindet ſich in Korn' s Edictenſammlung, Band I., 
Jahrg. 1744, S. 8. u. ff. 


Durch jenes Patent iſt die Bahn zu einer beſſeren und 
ſchnelleren Juſtizverwaltung gebrochen worden, auf der Ober⸗ 
ſchleſien jetzt unaufhaltſam fortſchreitet. Denn als Schleſien 
unter öſterreichiſchem Stepter ſtand, mußten Oberſchleſiens 
Bewohner vor dem Kalſerlichen Ober- Amte in Breslau ihre 
Rechtsangelegenheiten in letzter Inſtanz verhandeln laſſen und 
bei Abtretung der Provinz an die Krone Preußen wurden die 


erſteren in Folge des Notificntiond-Patents d. d. Ve Ab vom 
17. November 1742 (Korn a. a. O. Jahrg. 1742, S. 214 
u. ff.: in ihren Rechts⸗ und geiſtlichen Angelegenheiten an die 
damals erſt errichtete, Königl. Oberamts⸗ Regierung zu Bres⸗ 
lau verwieſen. 


Dieſe Oberſchleſiſche Oberamts- Regierung wurde nun 
beim Beginn des ſiebenjährigen Krieges im Sommer 1756 von 
Oppeln in die damals befeſtigte Stadt Brieg in Mittel⸗ 
ſchleſien verlegt, und erſt im October 1817 in ihr Departe⸗ 
ment, nach Ratibor, zurückverſetzt, wo das Collegium be⸗ 
reits un Sommer 1813 auf kurze Zeit bei den damaligen 
Kriegsunruhen, welche die Verbindung mit den Gerichtseinge⸗ 
ſeſſenen abzuſchneiden drohten, amtirt hatte. 


Die Benennung eines Ober-Landes⸗Gerichts iſt 
dieſer Behörde, gleich anderen Obergerichten, erſt durch die 
Verordnung vom 26. December 1808 (Geſ.⸗S. von 1806 — 
1810) beigelegt worden. 


Daß die Stadt Ratibor nebſt Umgegend durch den 
Sitz eines ſolchen hohen Gerichtshofes unendlich gewonnen hat, 
und im Laufe der Zeit noch mehr Nutzen davon haben wird, 
leuchtet Jedem ein, der nur das Ausſehen derſelben vor ſie ben 
und zwanzig Jahren, mit dem zur jetzigen Zeit, zu . 
chen Gelegenheit gehabt hat. 


. 


— — Aue 


Auch die Einwohnerzahl hat ſich nde BR ner Phiiiter 2 Tau Weg, — 
Ä 2 Zar 


als verdonpelt. und viele r m gu dem behaglich er ihn Gen. „„ ee 17 

Woblſchwe gelange men ri 4 Der ie Ri an hide wgre, der Oel ein 
Und aubemen eau die hieſige Gegend . Gunst Traummentäh x 4 

ver Anweſenheit dieſes Gerichts insbeſondere die Errichtung Der Philiſter iſt das Weal der ſogenannten Geſchäftsmän⸗ 

einer höheren Bildungsanſtalt für ihre Jugend, des bieſtgen 8 der Geniale das der Damen. 

Königl. Gomnaſit, und deſſen Einweihung am 2. Juni Der Philiſter verſäumt nie die Stunde zum Mittagseffen, 

1819, anderer Borthe ile nicht gerechnet. — der Geniale ißt, wenn ihn hungert, und trinkt, auch wenn 
Wenn nun auch Oberſchleſiens, und insbeſondere ihn nicht dürſtet. 

Ratibor's Bewohner einen ſolchen wichtigen Tag, wie der Der Philiſter ſtellt Bücher fo zu Wei Fenſtern, daß die 

28. März d. J., nicht durch Feierlichkeiten oder ſonſtige Prunk Nachbarn ſie erblicken können, macht nie einen Fehler im Styl, 

feſte geehrt haben, ſo iſt doch in ihren Herzen die beſte ſeltener als nie einen Witz und lacht nur über Einfälle, welche 

Jubelfeier — die Dankbarkeit. — Dieſe wird nicht gleich Perſonen äußern, die Einfluß auf feine Carriere haben. — Den 

außerem Schimmer und dem Gepränge mit vielen, wohltönenden Genialen geniren die Bucher, er läßt lieber einen Fehler ſtehen, 

Worten bald o vergehen, fi ſondern im Innern des Gemüthes mit als daß er nachſchlägt, er fest den Witz der der Kenntni ur und 


für den Genialen 


der Zeit immer feſter wurzeln. 
Als Einwohner von Ratibor erlaube ich mir endlich 


0 den Wunſch aus zuſprechen: 71 1 
0 Möge eine zweihundertiäh rige Zubelfeier 
Auuunſeres Ober⸗ Landes = Gerichts im Jahre 1944 auch 
1 ‚siehe l 
Natibor 1 den 1. Jui ‚1844. RT, 8 — 
nas ber 2iä ber, und Geniale. a 
e (Eine Parallele 


Pybill er ſind von den Genialen beinahe ſo leicht zu ne 
bi E 


terſcheiden wie Neger von den Weißen. 

% Der Pghiliſter frägt bei jedem Schritte: „Vleibe ich Kr 
am herkömmlichen Gleiſe?“ — Der Geniale erkennt kein Gleis 
an, er bricht die Bahn. n PR j 40 ane 
„ Der Philiſter hat keinen drum, aber 28 gelben Feind, 
er hat „ehr werthgeſchäßzte B: kannte, welche ihn einladen; er 
hat kein Weib, ſondern eine Gemahlin, in kenne Süßer, „ao: = 


dern Philiſterchen. — Der Ge niale hat einzelne Freunde, welche 


ſich für, ihn toptjchlagen fafjen, weit mehr Fett ide, die feine 
Ueberlegenheit drückt; entweder ein Weib, an dem er mit ſchwär⸗ 
meriſcher Zuͤrnlichkrit hängt, oder, und dies odet“ iſt häufiger, 
eine große Anzuhl weiblicher Blumen, bei denen er die Rolle 
des Schmetterlings übernimmt. 

Der Philſßer iſt oft beug genial, — der Geniale 2 
Philiſterthum wie Zwangsarbeit. ET 


lacht über jeden Spaß, wo immer dieſer ihm begegnet. 
Ein Philiſter mit einem Schnur bart und ein Genialer mit 
reinen Glacshandſchuhen gehören in das Gebiet der Fabel. 


Ein Philiſter ſchreibt ſeine Briefe ab, — ein Grnialer 


.. ſehr confuſe, vergißt jedoch gewöhnlich bie wichtigſten. 

Ein Philiſter fängt einen Brief nie an ohne Stadt und 
Datum, wohlüberlegten Titel der zu adreſſirenden Perſon, und 
frankirt nur, wenn es gar nicht anders möglich RM. Ein S 
nigler vergißt das Datum oder datirt von Geſtern oder Mor⸗ 
gen, verſtößt bei der Titulatur und frankirt immer ⸗ 

Des Phlliſters Haus iſt, ſehr ordentlich und beguem ein⸗ 
gerichtet, er hat gewöhnlich ante Dlenſeboten, ſchließt um 10 
Uhr zu und halt. Sara daß Alles früh aufſteht. — Orr Ge⸗ 
nile bat ſelten, kin. Haus, zuweilen zwei Zimmer, Jehr oft, um 
ein er ug, wag möglich ift ſelbſt, vedes nicht gern. ltr 
Hänstichfeit, geht um 1 Uhr zu Bette und kennt die Freude 
der Morgenſonne nur dem Hörenſagen. 3 

Der Phil fer ſieht den Genialen üßer die 2 — Kan; 1 
gleich er ihn; fill beneidet; — der Geniale bemerkt den Bor 


liſter gar nicht, oder geſchleht ee, ſo lacht er ihn guss. 


Der Philiſter wird im vierzigsten Jahre ſehr alt, — ger 
Geniale macht im ſechzigſten noch ſeine Jugendſtreiche. 

Der Philister ſorgt für feine Geſundheit, lebt vogefmanig 
und wird hochbejahrt; — der Geniale thut nach Launen, läßt 
Gott den guten Mann fein und — wird auch Fochbeiabr ©% 


— 


— 13 — 


Der Philiſter ſtirbt nie ohne Teſtament, — der Geniale 


teſtirt niemals, aber ſeine Hinterlaſſenſchaft hat noch keinen Pros 
zeß veranlaßt, denn ſie war nie der Mühe werth. 
g (Weißenſ. Vl.) 
— — — — — 
Ein Ehemann beſuchte den andern. Beide pflegten ſich 
auf die Strenge ihres häuslichen Regiments etwas zu Gute 
zu thun. Der Gaſt begann, ſich über die Launen der Weiber 
zu beklagen. „Reden Sie immerhin frei und laut,“ ſagte der 
Zuhorende, „meine Frau iſt ausgegangen.“ — „Das iſt mir 
ſehr lieb,“ verſetzte der Freund, „dann kann ich mein Herz aus⸗ 
önnen meine Frau leidet zu Hauſe kein Schelten und kein 
Klagen!“ —, Als fie auseinander gingen, ſagte der Abſchied⸗ 
ne! „Bleiben wir bei unſerem Syſtem! Eine vernünftige 
Strenge —“ „Gewiß“, unterbrach ihn der Freund, „man muß 
den Weibern — —“ „Was denn?“ fragte lächelnd die Gat⸗ 


tin, welche hereintretend die letzten Worte gehört hatte. „Keinen 
billigen 


die W. 
Ei En El . * 
einer 

un eie wurde hin. und hergeſprochen, ob 
der Mond von Menſchen e ſei oder nicht, und Gründe 
für und gegen beigebracht. Da ſuchte Einer auf Einmal den 
Streit zu ſchlichten und der ſchlageneſte Bew eweis für ſeine Be 
basptung, „daß der Mond nicht bewohnt ſei!“ war ihm Harin 
gegeben, daß der Mond doch auch abnimmt. Wo ſollten da 
die Bewohner des Mondes hinkommen!!! * 


Ein Mann ließ ſich malen und es dauerte ſehr lange, ehe 


fein Portrait fertig wurde. Seine hübſche Frau, die ihren 
Gatten nicht beſonders leiden möchte, ſagte: „Es ekelt mir 
ſchon vor dem Gemale.“ 
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Gefaßt wie auf den Gaſt, der fein will aufgenommen. 


98 5 1 ie der Eheherr und küßte ihr 


Allgemeiner Anzeiger 


Als ein Schneidergeſelle aus Pommern den Rein gun 


aßen Mal erblickte, war er vor Freude außer ſich und rief, 


„Gott fel Dank, daß ich das Waſſer ſebe. aus Km 1 
den berühmten Rheinweln braut! 3 


4 24 


Aufs Unglück ſei gefaßt, denn morgen 4 es benden, 5 


Doch wie es kommen kann, fo kann's auch außenbleiben, 
Und niemals ſollſt du ſeleſt dein Ungemach betreiben. 
Sei nur darauf gefaßt, nie ſei darum beklommen, 
Mag nun der leid'ge Gaſt ausbleiben oder kommen. 
Frdr. Nakakn 8 
— y — —̃ Uan.ĩ . 
Zweiſilbige Charade. 383 
Oer wilde Jüngling faßt des Liebchens Hände. 
Schon winkt ſein Schiff am nahen Meeresſtrand,. 
„Das Erſte biſt du durch der Treue Band,“ 
Spricht er, „o bleib's bis an des Lebens Ende.“ — 


„O daß der Himmel jeden Unfall wende!“ 
Entgegnet ernſt ſie, „grüße bald das Land! 
Das Zweite legte ich ab in deine Hand, 

Tren werd' ich's halten bis ich einſt vollende. “ 


„Wohl“, ſpricht bet Jüngling, „hab' ich 65 empfangen 
Auf meiner Liebe ſtürmiſches Verlangen 


Aus deinem Munde, bei der Sterne Prangen. ; 
Doch wende es zum ernſten Ganzen nimmer, 2 
Dem Truggebilde hinter Wahrheitsſchimmeß, 


Ihm folgt die Schmach der harten Tausch immer.“ 
AGuftſung in 258 Nummer.) 
2 


Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
Ungarn. 4 

— Se m a m———— 8 — 8 — 
e 32 * 


er Ultgemeine, Obertclgtitoe Anzelger empfichlt ſich als ein ſeit 12 Jahren gelanntes and ran Orgau zur Werbreltung 


don Unfedaten, } deren Aunahute täͤglich tu den Hiet'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor amd geg lau erfolgt. 


4 


Einem hochgeehrten Wel und geebrtem Publikum mache ich die ergebenfte Anzeige, 


Auswahl 


Ein „J. H. den 19. Not. 1820“ be; 


daß ich elne von Tapeten - Muftern . empfangen habe, zu 
gen habe, zeichneter Trauring iſt am 3. d. ver⸗ 
auffallend billigen Preiſen, welche ich hierdurch empfehle. Ich bitte um geneigten | loren worden, = 1 dem ehrlichen 
Zuſpruch. j Finder bei Zurückerſtattung et ei 
Fri ſa, ‚angemeffene Belohnung gugefüchert, on 


Ratibor den 4. Juni 1844. 


Tapezür und Dekorateur. 


wem? ſagt die Red. 


Die der hieſigen katholiſchen Stadtpfarr⸗ 
kirche gehörigen in der Neugartner Feld⸗ 
mark liegenden Grundſtücke von ungefähr 
530 ſchleſiſchen Quadratruthen, welche 
jetzt an den Königl. Juſtiz-Commiſſarius 
Herrn Stanjek und den Gärtner Nie⸗ 
bioſſa verpachtet waren, ſollen auf an⸗ 
derweitige 6 Jahre und zwar vom 1. 
Oktober 1844 bis dahin 1850 öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. Es iſt 
hierzu ein Termin auf den 12. Juni d. 
J. Nachmittags 3 Uhr im hieſigen Pfarr⸗ 
hauſe angeſetzt. Die Pachtbedingungen 
können jederzeit bei dem Kirchenvorſteher 
Herrn Adamowsky eingeſehen werden. 

In demſelben Termine ſollen zugleich meh⸗ 
rere Grundſtücke, welche der hieſigen literat. 
Bruderſchaft gehören, und welche bisher 
an den Fleiſcher Ruſſek und den Gärt⸗ 
ner Czarnotta verpachtet waren, auf 
anderweitige 6 Jahre vom 1. Oktober 
1844 bis dahin 1850 verpachtet werden. 

Ratibor den 23. April 1844. 


Das katholiſche Pfarrkirchen⸗ 
Collegium. 


Ergebenſte Anzeige. 


Eltern, welche geneigt find, ihren Toͤch⸗ 
tern den gewöhnlichen Unterricht im 
Maßnehmen und Schnitte zeichnen, 
ertheilen zu laſſen 
Faſſungs-Methode in kurzer Zeit, bitte 
ich, ſich gefälligſt zu melden in meiner 
Wohnung, Neue ⸗Gaſſe, im Hauſe des 
Herrn Knitz. 8 
Auguſte Killmann. 


Bei W. Geſellin & Comp. in 
Demmi und Leipzig iſt ſo eben erſchienen 


und bei Ferdinand Hirt in Breslau 
und Ratibor zu haben: 


Eine 


Nacht in Berlin“ 


. oder 
Geheimniſſe eines 
Viktnalienkeller. 
Aus den Papieren 
eines 
Nachtwächter. 


Mit elner Federzeichnung von J. Böhmer. | 


1844. Preis 10 Gr 


No. A. Sehulschreibfedern. für gewöhnliche Schularbeiten 


azu empfehlen, und ist überhaupt dieses soli 


nach ſehr leichter 


Jungfernſtraße Nr. 122 hieſelbſt iſt ein Stall zu vermiethen und bald 
zu beziehen. f = 
Ratibor den 6. Jum 1844. ö 


—— — 


r 


5 Verbesserte Fabrikate zu sehr wohlfeilen Preisen 
sind so eben wieder in folgenden Sorten angekommen: 
No. 5. Phönix- Feder, 

doppelt geschliffen, das Dutzend auf Karte mit Halter 3 gr. 
(neuestes Fabrikat zur Schönschrift gefertigt u. ganz besonders gelungen). 
2 gr. 
” ‘ 
92 


0. Copierfed eri 


3. Studentenfedern, breitgespitzte 


” 

79 . 
„ 4. Cörrespondenzfedern, feingespitzte , 
„ 6. Damenfedern (Prima Sorte) feingespitat 
” 
E 
93 


„ ae lee 


7 & 8. Lord pens für Herren, braun und weiss N 
15. Neue Hamburger Börsenfeder » x « » + Ra 
17. Concurenzfeder (doppelt geschliffen und wegen des billi- 

gen Preises als Schul. und Arbeitsfeder zu empfehlen) 2 „ 

Wohlfeilere Sorten in Schachteln (144: Stück) für 


ur 12 und 16 „ 
Vorstehende Sorten sind besonders als 1 und untadelhaft 


h e Fabrikat für das beste, 
brauchbarste und preiswürdigste anerkannt. Alle Nachahmungen, die we- 
der durch marktschreierische Anpreisungen noch durch Spottpreise Absatz 


- 27 


. zen" 
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finden, sind weit zurückgeb jeben. 
Lager hiervon hält die HIRT’sche Buchandlung in RATIBOR. 
Hamburg und London, November 1843 


G. W. NIEMEYER’S Stahlfederfabrik. 


. ˙:”n!1nn.. TTT — ie KT—2ʃ——äͤ— 


Kirchen: Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: Den 23. Mai dem Kanzellei:Diener Th, Machura ein S., Bernhard. 
Trauungen: Den 4. Juni der Ackerbeſitzer Jos. d Altendorf mit der 
Joſepha Stauienda. — Den A. der Einlieger Fram Kolewig in Altendorf mit der Jof. 


Mikolaszezyk. ; u l 
2 fälle: A ’ i Rudolph, S. der Emilie Herliczka, au Kraͤm 


Am s. Juni Richard, S. des Barbier Fram Pfahl, an 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: Den 31 Mai dem Schoͤnfaͤrber Graupner ein T. 


— — 


Markt- Preis der Stadt Ratibor 


Ein Preuß. Weizen | Roggen 
am 5. [ Scheffel koſtet | 99 Gerſte [ Erbſen | Hafer 
IAI. fal. pf. I Rl. ſgl. pf. | Ri. ſgl. pf. H Kl. fel. f.] Rll. fal. pf 
Höchſter Preis 1156 — 1 —— 26 1) 8] 6—17(— 
Niedrigſter Preis —.270— 27 [22 627 —— ul 


Mit einer Beilage. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


— 


Natibor, Sonnabend den 8. Juni 1844. 


— — 


Din er 1 von G. Baſſe in Quedkinburg iſt jo eben erſchienen und bei Fer-] Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo 
mt 8 t in Breslau, (Naſchmarkt Nr. 47), vorräthig jo wie für das eben erſchienen und in Breslau bet 
e Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt' ſche Buchhandlung in Ratibor: Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt No. 

47, io wie für das geſammte Oberſchle⸗ 


Der geſchwinde Procent⸗Rechner ae ene 7 
| Jutereſſen Tabellen Die Kraͤtze, | 


von 1 Thaler oder Gulden bis 9000 Thal ital fü i 
e er oder Gulden Kapital für 1 Woche bis ; vei i 
1 Jahr, zu 3 bis 8 pCt. Zinſen, nebſt in zwei Tagen heilbar, 


Rabatt: Tabellen 


a — a zu 3000 Thaler oder Gulden zu / bis 33 % pCt. 
4 19 Pf. und 30 Sgr. 3 12 ngen Deutichlandd, als in Talern zu 24 gor. 
5 Pf. nebſt Gulden zu 60 Kreuzern à 4 Pf. 
durchgeführt. 


Ein bequemes Huͤlfs buch 
für jeden Geſchäftsmann, beſonders Wr 9 Kapitaliſten, Meßreiſende dc. 
Fried. Wilh. Böttger. 
Zweite Auflage. Preis geh. 20 Zr 


4 oder 

das wahre Weſen der Kraͤtze 
und die Art ihrer Verbreitung, 
ſo wie über die wichtigſten älteren und 
neueren Heilmethoden derſelben, mit be⸗ 
ſonderer Rückſicht auf die neue engliſche 
Behandlungsweise, nach welcher fie in zwei 
Tagen ſicher, leicht und ohne irgend nach⸗ 

theilige Folgen geheilt wird. Von 

Dr. N. H. auſchild. 
Preis 7% n 


Der Selbſtarzt, 


bei aͤußern Verletzungen und 
Entzuͤndungen aller Art. 
Dover: 22 
Das Geheimniß, 
durch Franzbranntwein u. Salz 


alle Verwundungen, Lähmungen, offene 


Die Handeloſchüle. 


Real⸗Eneyklopädie der Handelswiſſenſchaften. 


Enthaltend Belehrungen über den Handel und ſeine verſchiedenen Zwei i 

— ge, die kauf⸗ 

u antun, Genräbsrenung, die Correſpondenz, die doppelte und einfache 

paplerhandel il kaufmänniſcher Aufſätze, den Waaren:, Wechſel⸗ und Staats⸗ 

Aſſecuranzen 7c. für Jün das Land⸗ und Seefrachtweſen über Handlungs⸗Geſellſchaften, 
ünglinge, welche ſich dem Handel⸗ und Fabrikweſen widmen 


a wollen. Wunden, Brand, Krebsſchäden, Zahnweh, 

Nach den neueſten und beſten Hilfsmitteln bearbeitet Kolik, Roſe, ſowie überhaupt alle außern 

j von und inneren Entzündungen ohne Hülfe 
Albert Franz Jocher. 8 eines Arztes zu heilen. 


Ein unentbehrliches Handbüchlein für Je⸗ 


a vermann. Herausgegeben von dem Ent 
Erſten Bandes erſte Abtheilung, broch. 1 4 25 22 Bm dis Mittels 5 


Erſten Bandes zweite Abtheilung N William L 72 2 
Kaufmänniſche Arithmetik von Hirſch Joſeph. Preis broſch 1 N 18 Zr Aus dem Engliſchen. Zweite Auflage 
Zweiter Band broch. 1 %%. 25 Jen a 1 ä ele 10 Hr 


Dritte, ſehr verbeſſerte Auflage. 


Wei G. Baffe in Quedlinburg iſt ſo] C. Spindler's Ta ſchenbuch: 


eben erſchienen und in Breslau bei 
Ferdinand Hirt, (am Naſchmarkt Nr. 
47,) vorräthig, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt— 
ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Graubluper Unterricht 
Poliren und Beizen, 


ſowie im Lackiren, Vergolden, Verſilbern, 
und Bronciren aller Arten von Meubles 
und metallenen Geräthſchaften, 
enthaltend praktiſche Anweiſungen, Holz, 
Elfenbein, Knochen, Schildkrot, Meſſing, 
Kupfer, Stahl, Eiſen und Glas zu ver⸗ 


Vergißmeinnicht. 
Jahrgaͤnge 1830 bis 1843. 


Um den Ankauf dieſes beliebten Taſchen⸗ 
buches, das mit vielen ausgezeichnet ſchoͤ⸗ 
nen Stahlſlichen geziert iſt — zu erleich— 
tein, geben wir auf unbeſtimmte Zeit 
jeden einzelnen Jahrgang (früherer 
Preis 2 . 15 An) zu 17½ Sgr. 
ab. Wir glauben mit dieſer Ermäßigung 
den Wünjchen einer großen Zahl von Le⸗ 
ſern zu entſprechen, und bemerken nur 


golden, verſilbern, bronziren, beizen, färz | noch, daß jede Buchhandlung in den Stand 
ben, lackiren, malen und poliren, nebit | gelegt iſt, das Taſchenbuch zu dem obigen 


einem Anhange, welcher eine Menge ge⸗ 
prüfter, fur verſchiedene Gewerbe höchſt 
> nützlicher Rezepte enthält. 

Ein hoͤchſt brauchbares und em⸗ 
pfehlenswerthes Handbuch 
für Tiſchler, Ebeniſten, Drechsler, Büch⸗ 
ſenmacher, Maler, Vergolder, Lackirer, 
Tapezirer, Glaſer, Spiegelfabrikanten und 
alle Metallarbeiter. 

Bearbeitet und herausgegeben von 

Schäfer. 
Preis 13 Sn 


Die Legirkunſt, 


| oder 
Anleitung, alle Arten von Metall: 
Verbindungen oder Compoſitionen 


auf die beſte Weiſe genau und ſicher dar⸗ 


zuſtellen und in Auwendung zu bringen. 
Ein nützliches, für viele Metallkünſtler 
nothwendiges, auf lange Erfahrung ge⸗ 
ftügtes Handbuch, inſonderheit für Bau⸗ 
meiſter, Bildgießer, Blechſchmiede, Büdhs 
ſenmacher, Flaſchner, Garniturenma ber, 
Gelbgießer, Glockengießer, Gold⸗ und it: 
berarbeiter, Gürtler, Gypsbildermacher, 
Inſtrumentenmacher, Klempner, Kupfer⸗ 
ſchmiede, Mechaniker, M eſſing⸗Fabrikauten, 
Münzmeiſter, Petſchirſtecher, Bfeifenkopf⸗ 
beſchläger, Rothgießer, Schloſſer, Schrift⸗ 
gießer, Schwertfeger, Stückgießer, Uhrge⸗ 
häuſemacher, Zeugſchmiede, Zinngieher re. 
Herausgegeben von 

Chr. Friedr. Gottl. Thon, 
Verfaſſer vieler techniſchen und andern 
Schriften. 5 
Mit 4 Tafeln Abbildungen. Preis 18. Hen 


Preiſe zu liefern. 
Stuttgart. 
Hallberger' che Verlagshandlung. 


Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich 


die Buchhandlung von Ferdinand Hirt 


in Breslau und Ratibor. 


— 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
(Naſchmarkt Nr. 47,) iſt vorräthig zu 
haben, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſen zu beziehen durch die Hirt' ſche 
Buchhandlung in Natibor: 


Abendlaͤndiſche 
1001 Nacht 


oder 


die ſchoͤnſten Maͤhrchen und 
Sagen aller europaͤiſchen 
Voͤlker. 0 


f Herausgegeben von 
2. Lyſer. 


Neue Ausgabe in 15 Bändchen jedes 
a 77 2 


Einſtimmig iſt der gediegene Werth 
dieſer Sagen- und Mährchen⸗Sammlung 
anerkannt und als ein wuͤrdiges Seitens 
ſtück zu der morgenländiſchen 1001 
Nacht empfohlen worden. 


oͤkonomiſchen Belegen 


Bei C. F. Amelang in Berlin er⸗ 
ſchien jo eben und iſt in Breslau vors 
räthig bei. Ferdinand Hirt, (Naſch⸗ 
markt Nr. 47) ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Wie kann unſerer 


Manufaktur⸗ 
Induſtrie 


am beſten aufgeholfen werden? 


Beleuchtung und Loͤſung 
dieſer Frage 
vom praktiſchen Standpunkte aus; 
begleitet 
mit techniſchen und fabrik— 


von 
Herrmann Weigert jun., 
Fäbrikant. 


8 Maſchinen⸗Velinpapier. Geheftet 
15 Sn 


— — — 


Bei C. Heymann in Berlin ik jo 
eben erſchienen und bei Ferdinand 
Hirt in Vreslau, (am Naſchmarkt Nr. 
47) ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Der Preußiſche Bürger 
und Stadtverordnete. 
Ein Handbuch 


beſonders für junge Männer, die in den 
Buͤrgerſtand treten 
von 
Facilides. 


geh. 15 Ra 


Provinzial + Geſetze 
und Obſervanzen 


der Provinz Schleſien. 
Preis geh. 20 Gr 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


